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Morgen⸗Ausgabe. 


N Heil, Heil Dir, Herrſcher auf Deutſchlands 
Thron, 

N Heil Kaiſer Wilhelm dem Erſten! 

Des neigt ſich die Welt, Hohenzollernſohn, 

Zu huldigen Dir als dem Hehrſten. 

don Oſt und Wet, von Süd und Nord 

rſchallt es in brauſendem Akkord: 

eil Kaiſer Wilhelm auf Deutſchlands Thron, 

Heil Kaiſer Wilhelm dem Erſten! 


Als leuchtendes Vorbild ragſt hochbe⸗ 
jahrt 
Du herosgleich auf der Höhe, 
Von Deinem Volle treuliebend umſchaart, 
Theilſt mit ihm Du Freude und Wehe, — 
Darum es jauchzt in freudiger Haſt 
Dir zu aus Hütte und Palaſt: 
Heil unſerm Kaiſer, Loniſens Sohn, 
Heil Kaiſer Wilhelm dem Erſten! 


Preuß iſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
31. Plenarſitzung vom 21. März. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 

m 11 / Uhr. 0 

Am Miniſtertiſche: Dr. Friedberg. l 

Tagesordnung: 

Das Haus erledigt die allgemeine Rechnung 
uber den Staatshaushalt pro 1883 84 durch 
Dechargeertheilung und den Bericht über die Ber- 
pendung des Erlöſes für verkaufte Staatsparzel⸗ 
nmdurch Kenntnißnahme. 

Der Entwurf betreffend Ergänzung des Aus- 
ührungsgeſetzes zum deutſchen Gerichteverfaſſungs⸗ 
Geſetz wird debattelos in zweiter Leſung geneh⸗ 
migt, die Vorlage über den gerichtlichen Verkauf 
on Immobilien im Bereiche des rheintſchen Rechts 
Antrag des Abg. Lehmann in zweiter Be- 
ung en bloc angenommen. Das vom Abg. 
N. ©. Cuny beantragte Geſetz betr. die Ergän⸗ 
Jung über die Veräußerung von Grundſtücken im 
rheiniſchen Rechtsbereich paſſirt debattelos die zweite 
Leſung. 

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
erſte Berathung des Entwurfs betreffend die Für⸗ 
jorge für Beamte in Folge von Betriebsun⸗ 
ällen. 

Abg. Francke (natl.) beantragt die Ueber⸗ 
weiſung des Geſetzes zur Vorberathang an eine 
Kommiſſion von 14 Mitgliedern. Es geſchehe 
dies weniger aus materiellen, als formellen Grün⸗ 
den, das Geſetz erſcheine ihm in der vorliegenden 
Paſſung zu lang; es empfehle ſich doch, dieſe Vor⸗ 
lage einfach als Novelle zum Penſtonsgeſetz auf- 
ufaſſen. Redner befürwortet dann die Zuſam⸗ 
nenfaſſung der Vorlage in einen Paragraphen, 
die Einbeziehung der Kommunalbeamten in das 
Geſetz und Ausdehnung des Geſetzes auf die Fälle, 
n denen Beamte in Folge dees Angriffes geſetz 
üdrig handelnder Perſonen fall erleiden. 

Nachdem Geheimer Regicrungerath Dücke re 
Prüfung der vom Vorredner gegebenen Anregun⸗ 
gen ſeitens der Regierung zugeſagt, wird die 
Borlage au eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern 
erwieſen. 
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Dich ſchirmte ſichtbar die Gnade des 
Herrn, 

Dank ihm, daß er Dir erhalten 
In prächtiger Hülle den trefflichen Kern, 
Durch die nur die Güte lann walten. 
In echter und rechter Majeſtüt 
Sorgſt für Dein Volk Du früh wie fpät. 
Heil Kaiſer Dir und Deinem Thron, 
Heil Kaiſer Wilhelm dem Erſten! 


Du ſahſt Deines Volkes Zerſplitterung 
Und konnteſt nicht ruhen noch raſten, — 
Kühn fprengte Dein Schwert in müchtigem 

Schwung 
Die Feſſeln, die ſchmachvoll verhaßten. 


Dienſtag, den 22. März 1887. 


1 


Abonnement monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pfg. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Anſerm Helden ⸗Kaiſer zum 90. Geburtstage. 


Und als dann der Erbfeind voll Ueber⸗ 
muth 

Stets dreiſter wurde und frecher, 
Da wallte entrüſtet Dein deutſches Blut, 
In Dir erſchuf Gott uns den Rächer. 
Du wagteſt muthvoll den heiligen Krieg 
Und ſiehe, Dich krönte Sieg auf Sieg — 
Heil, Heil Dir, tapf'rer Zolleruſohn, 
Heil Kaifer Wilhelm dem Erſten! 


Durch Dich lacht ein ſchöneres Morgen⸗ 
roth 
Den Elenden ſelbſt und den Armen, 
Du hörſt ihre Senfzer, ſiehſt ihre Noth, 
Willſt huldreich Dich ihrer erbarmen! 
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Ob es Europa tft, welches unſerem Kaiſer das 
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Hell jauchzt Dein 


Dich gmädig der Herr ließ erleben, N 5, 


Es wollte die deutſche Einigkeit 

Nur ſprießen aus hartem Bruderſtreit. 
Heil, Heil dem Hohenzollernthron, 
Heil Kaiſer Wilhelm dem Erſten! 


O wahrlich, das iſt Dein höchſter Preis, 

Im Lorbeerkrauze das ſchönſte Reis, — 
| Heil Dir, der hehren Loniſe Sohn, 

Heil, Heil Dir, Wilhelm dem Erſten! 


Voll, daß den heu⸗ 5 
e 
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O daß er auch ferner vor Ungemach 
Schirme Dich und Dein edles Streben. 
Wie ein Gebet zu Gott empor 

Dringt heute in tauſendſtimm'gem Chor: 
Heil, Heil Dir Kaiſer und Deinem Haus, 
Heil, Heil Dir, Wilhelm dem Erſten! 


Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Denkſchrift über die Unter⸗ 
ſtützung der Weichjelgebiete, Antrag Letocha (Ver⸗ 
mehrung der Fabrik⸗Inſpektoren, kleine Vorlagen). 

Schluß 12 Uhr. 

Deutſchlanud. 

Berlin, 21. März. Zur Vorfeier des 9 
Geburtstages unſeres Kaiſers kommen die 8 
denszeichen von allen Seiten, wie eine Anerken⸗ 
nung, daß das Feſt des großen Herrſchers am 
ſchönſten und bezeichnendſten als europäiſches Frie 
densfeſt begangen wird. Daß ein Gottesfriede 
dieſe Tage auszeichnen würde, hat man ſelbſt in 
den düſterſten Augenblicken der letzten Kriſis noch 
gehofft. Jetzt iſt die Annahme nicht zu kühn, 
daß das Kaiſerfeſt an dem Beginn einer Aera 
allgemeiner Beruhigung ſtehen wird. Die impo⸗ 
nirende Fürſtenverſammlung, die fi morgen um 
den führenden Herrſcher unter den europäiſchen 
Dynaſtlen ſchaart, iſt nicht blos eine glänzende 
Schauſtellung; die Gemeinſamkeit Europas für 
die Aufrechthaltung der beſtehenden Verhältniſſe 
tritt darin zu Tage. Keine Dynaſtie wird es 
unternehmen wollen, die Hoffnung der Völker zu 
täuſchen, indem ſie dem Bild einer erhebenden 
Gemeinſamkeit die wilde Zerſtörung des Krieges 
folgen läßt. Stellung und Jutereſſen aller euro- 
pätfchen Dynaſtien find mit der Sache des Frie- 
dens innig verflochten; ſie zlehen aus dem Schutze 
deſſelben neue Kraft. Das Bündniß zwiſchen 
Oeſterreich-Ungarn, Italien und Deutſchland, das 
gerade in den letzten Tagen zum Abſchluß kam, 
bildet eine der feſten Stützen der Ruhe und 
Sicherheit in Europa; es ſcheint nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß auch die Beziehungen der drei Kaiſer⸗ 
müchte unter ſich geklärt und gefeſtigt werden. 


Artedeusgeſchenk zu feinem Geburtstage entgegen ⸗ 
bringt, ob es der Kaiſer iſt, deſſen erhabenes 
Vorbild den Friedensideen über zerſtörende Leiden ⸗ 
ſchaften den Sieg verſchafft hat, ſo darf man 
wohl ſagen, daß ein ſchöneres, freudigeres Feſt 


ſelten gefeiert worden iſt. Mit Stolz ſieht Deutſch⸗[Gnadenerweiſen, Ordens verleihungen und Beför- Gefolge und die Vertreter der verſchiedenen Länder 
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Wilhelm Sievers. 


land, ſieht Berlin das Feſt des geliebten Herrſchers] derungen vollziehen. Von Intereſſe dürfte es bel 
zu einem Friedensfeſt der Welt erwachſen. dieſem Anlaſſe ſein, an die Beweije der kaiſer⸗ 
— Der König und die Königin von Ru- lichen Huld und Güte bei der Vollendung des 
mänten trafen als die letzten Gäſte des Kaiſers 180. Lebensjahres zu erinnern. Es wurde damals 
zu feinem Ehrentage heute Mittag 12 uhr 10 Fürſt von Bismarck zum Erb-Ober-Jägermelſter 
Minuten auf dem Anhalter Bahnhof von Dres- von Pommern ernannt; Graf Perponcher und 
den in Berlin ein. Schon lange vorher hatte Generalintendant von Hülſen erhielten den Kro⸗ 
eine dichte Menſchenmenge die an den Bahnhof nenorden 1. Klaſſe; der Geh. Kabinetsrath von 
grenzenden Straßen beſetzt, um die zum Empfange Wilmowski bekam den Titel „Excellenz“. Am 
der hohen Herrſchaften zum Bahnhof fahrenden intereſſanteſten und anmuthigſten, und zugleich 
Mitglieder unſeres Kaiſerhauſes zu begrüßen. am kaiſerlichſten war die Art und Weife, in welcher 
Zu Ehren des Königspaares war eine Ehren- der Leibarzt Sr. Majeſtät, der würdige Dr. med. 
kompagnie, welche das 2. Garde-Regiment zu Fuß Lauer ausgezeichnet wurde. Auch er erhielt den 
ſtellte, mit der Fahne und Regimentemuſik be- | Ercellenztitel für feine excellente Kunſt, wie der 
fohlen. Kurz vor der Ankunft des Zuges trafen Kaiſer ſcherzte, die ihn bis zur Achtzig verholfen; 
der Kronprinz, die Kronprinzeſſin, ſowie der Kron⸗ außerdem aber ging ihm aus der Schatulle jeines 
prinz und die Kronprinzeſſin von Schweden nebſt hohen Kur- und Pflegebefohlenen eine Dotation 
Gefolge und die zum Ehrendienſt bei den rumd- von 150,000 Mk. zu, welche diesmal, wenn man 
nischen Majeſtäten kommandirten Offiziere in Hof- dem Gerücht Glauben ſchenken darf, auf das 
Galakutſchen ein; die Ehrenkompagnie nahm auf Doppelte erhöht werden ſoll. Ferner wurde am 
dem Perron Aufſtellung, und als der Zug hielt, 22. März 1877 das „Hohenzollernmuſeum“ er- 
ſpielte die Muſik die rumäniſche Nationalhymne. öffnet und der „Wrangelbrunnen“ am Kemper- 
Nach herzlicher Begrüßung der fürſtlichen Gäſte platz im Thiergarten feierlich enthüllt. 
und Vorſtellung des belderſeitigen Gefolges ſchritt — Die Linden hatten am geſtrigen Sonn- 
der Kronprinz mit dem Könige die Front der tag ihren „großen Tag“. Da die große Mehr- 
präſentirenden Truppen entlang; dann beſtiegen zahl der zum Ehrentage unjeres greifen Kalſers 
die hohen Herrſchaften die Wagen. Im erſten erwarteten Fürſtlichkeiten reſp. Vertreter der Sou⸗ 
nahm die Königin von Rumänien Platz; ihr zur veräne in Berlin eingetroffen war und Mittags 
Linken unſere Kronprinzeſſin. Beide Damen wa- dem Kaiſer im Palais ihren offiziellen Beſuch 
ren in ſehr lebhaftem Geſpräch. Carmen Sylva, machte, jo war das Bild, das um dieſe Zeit un- 
wie ſich bekanntlich die geiſtvolle Fürſtin als Dich- ſere vornehmſte Straße — noch dazu bei ſchoͤn 
terin nenut, ſchlen über den herzlichen Empfang, ſtem Kaiſerwetter — bot, ein großartiges. Seit 
welchen ihr die Berliner bereiteten, ſichtlich erfreut den frühen Vormittagsſtunden wogten namentlich 
und grüßte durch Verneigen nach allen Seiten auf der Strecke vom kaiserlichen Palais bis zur 
bin. Die Königin hat ein ſehr einnehuendes Friedrichſtraße dichte Menſchenmaſſen auf und 
Aeußere, lange dunkle Locken und lebbaftes We- eder, um ihre Schauluſt an dem Anblick der 
jen. Es folgte der König, ihr Gemahl, au der prächtigen Karoſſen der hohen Gäſte und durch 
Seite des Kronprinzen. Auch er wurde überall einen Blick auf die Inſaſſen der Wagen zu be⸗ 
von der Menge ſympathiſch begrüßt. Durch die friedigen, dann aber auch, um einzelnen, beſon⸗ 


Anhalt- und Wilhelmstraße fuhren die hohen er- ders bekannten und beliebten Perſönlichteiten durch 
Gruß und Zuruf ihre Freude auszudrücken. Und 


ſchaften über die Linden ins königliche Schloß. 


— Wie von gemeiniglich wohlunterrichteter | da gab's geſtern ſo viel zu ſchauen, wie wohl 
Seite verlautet, wird Se. Majeſtät der Kaiſer kaum jemals zuvor in Berlin; find doch / allein 
am morgigen Tage eine größere Anzahl von an 80 Fürſtlichketten unter den Gäſten, und ihr 
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zählen nach vielen Hunderten. Von zwölf Uhr 
ab begann die Auffahrt zum Palais. Wir wol⸗ 
len die Namen der einzelnen Fürſten und Für- 
ſtinnen nicht aufführen, denn da müßten wir faſt 
ſämmtliche europäiſchen Fürſtenhäuſer aufzählen. 
Wir nennen nur einzelne, die vom Publikum be- 
ſonders lebhaft begrüßt wurden. Es waren der 
Kronprinz von Schweden in feiner blauen Hu- 
jaren-Uniform und ſeine Gemahlin, bekanntlich 
Enkelin unſeres Katſers; ferner die beiden rujfi- 
ſchen Großfürſten in ihren weiten grauen Milt- 
tärmänteln — bekanntlich trägt auch unſer Kat- 
fer dieſes ſpeziſiſch ruſſiſche Kleidungsſtück — und 
der Lammfell- Mütze auf dem Kopf. Ebenſo 
wurde Kronprinz Rudolf von Oeſterreich überall 
erkannt und lebhaft begrüßt. Auch die Mitglie- 
der unſeres Kaiſerhauſes, wie die Kronprinzeſſin 
mit ihren Töchtern, die Prinzeſſin Friedrich Karl 
wurden auf ihrer Fahrt von Hurrah empfangen. 
Da fuhren die Prinzen Georg und Alexander; Feld- 
marſchall Graf Moltke fuhr in einfachem Koupee mit 
ſelnem Adjutanten und Neffen, dem Hauptmann 
von Moltke. Zwiſchen 12 und 1 Uhr eilten 
hunderte von Wagen die Rampe zum Palais hin- 
auf; dazwiſchen langten zu Fuß die Generäle in 
großer Gala mit dem wehenden Haarbuſch an, 
ſich nur mit großer Mühe einen Weg durch die 
Menſchenmauer bahnend. Viel Intereſſe erregte 
auch der Abgeſandte des Sultans, der deutſche in 
türkiſchen Dienſten ſtehende v. d. Goltz -Paſcha. 
Er war mit den beiden anderen türkiſchen Abge- 
ſandten zu Wagen am Denkmal Friedrich's des 
Großen angelangt, ſtieg hier mit einem ſeiner 
Begleiter aus und bahnte ſich durch die Menge 
einen Weg zum Palais. Der dritte Türke, der 
General - Adjutant -Marſchall des Sultans, Ali 
Nizami Paſcha, ein alter weißbärtiger Herr, ſchaute 
verwundert auf alle die Tauſende, die den weiten 
Platz beſetzt hielten. Jetzt war die Auffahrt be- 
endet; da ertönt von der Charlottenſtraße her 
Militärmuſik, es iſt dle neue Wache, welche 
dieſes Mal das Kaiſer-Alexander-Garde Grena⸗ 
dier⸗Regiment ſtellte; und nun erfolgte eine Scene, 
die allen Anweſenden unvergeßlich ſein wird. 
Vom Opernhauſe bis zur Kunſtakademie und 
darüber hinaus ſtanden viele Tauſend Menſchen, 
dicht aneinandergedrängt, und inmitten dieſer 
Menſchenmauer hielten noch zahlreiche Wagen 
mit Fremden. Durch dieſe gewaltige Menſchen⸗ 


Wache iſt am Palais angelangt. Mit angefah- 


gen des Preußenliedes anmarſchirt. Da er- 
ſchüttert ein brauſendes Hurrah die Luft, der 
Katiſer, der gerade in der oberen Etage ſeine 
Gaäſte begrüßt, iſt ans Eckfenſden getreten und 
> zeigt fig von hier aus feinem Bolfe. Der Mon- 
arch trug große Gala⸗ “Uniform mit vollem Ordens⸗ 
ſchmuck und wurde niche müde, wieder und immer 
wieder ſich zu verneigen und mit der Hand her⸗ 
sögurinfen. Endlich trat ver Kaiſer zurück und 
8 ‚begann die Menge „Heil Dir im GSieger- 
Kanz“ zu fingen; voll und mächtig klangen die 
Aktorde des Liedes zu dem, dem fie galten, hinauf, 

* in noch war der erſte Vers nicht verklungen, 
33 als der Katfer abermals am Fenſter erſchien; das 
Hurrahrufen, Hüte- und Tücherſchwenken wollte 
diesmal kein Ende nehmen. Nochmals dankte der 
greife Monarch gerührt und nochmals ſtimmten 
die Volksmaſſen „Heil Dir im Siegerkranz“ an. 
Erſt nach geraumer Zeit zerſtreute ſich langſam die 
ungeheure Menſchenmenge und poſtirte ſich nun auf 
der Südſeite der Linden, um die Rückkehr der hohen 
Herrſchaften abzuwarten. Auch diesmal gab es 
natürlich wieder viel zu bewundern, wie bei der 
Anfahrt. Gegen 2 Uhr unternahm der Kaiſer 
wie gewöhnlich eine Spazierfahrt. Um 5 Uhr 
Nachmittags war große Galatafel beim Kaiſer, 
und das prächtige bewegte Bild der Auffahrt vom 
Vormittag wiederholte ſich noch einmal. 


u — Die Herrenhaus-Kommiſſion hat die Vor⸗ 
lage betreffend Abänderungen der kirchenpolitiſchen 
Heſetze in folgender Weiſe formulirt : 

„ Artikel 2. Das Geſetz vom 11. Mai 1873 
Ri  (Befep-Samml. S. 191) und 11. Juli 1883 
Geſez⸗ Sammlung Seite 109) werden, wie folgt, 
abgeändert: 
8 1. 


liches Amt, ſowie das Elnſpruchsrecht des Staa⸗ 
tes werden für die Beſtellung des Verweſers eines 
Pfarramts (Adminiſtrators. Proviſors sc.) aufge- 
doben. 

$ 1a. 


Die Verpflichtung der geiſtlichen Obe⸗ 


An Stelle des 8 16 des Geſetzes 


3 hene 2) wenn der Anzuftellende aus einem 
: auf Thatſachen beruhenden Grunde, welcher dem 


BR. bort, für die Stelle nicht geeignet if. Die That- 
ſlachen, welche den Einſpruch begründen, find an- 


Br, § 2. Ein ſtaatlicher Zwang zur dauernden 
Beſetung der Pfarrämter findet fortan nicht ſtatt. 
Der $ 18 und der zweite Abſatz des $ 19 des 
. vom 11. Mai 1873 werden aufge⸗ 
bdoben. 

a $ 3 unverändert. Gerichtliche Entſcheldun⸗ 
gen gegen Geiſtliche in den Fallen des § 21 des 
OGeſetzes vom 11. Mal 1873 haben nicht von 
. Rechtswegen die Erledigung der Stellung zur 
5 N Folge. Die entgegenſtehende Beſtimmung a. a. O. 
f 2 wird aufgehoben. 
f § 4. Die Abhaltung von Meſſen und die 
Spendung der Sakramente fallen nicht unter die 
Strafbeſtimmungen der Geſetze vom 11. Mai 
1873 und vom 21. Mai 1874. 

* Vorſtehendt Beſtimmung findet nicht Anwen⸗ 
dung auf Mitglieder von Orden und ordensähn⸗ 


maſſe ging auf einmal lebhaftee Bewegung: ey 


tem Gewehr kommt die Truppe unter den Klan⸗ Erfüllung dieſer. 


N 


lichen Kongregationen, welche von dem Gebiete 
der preußiſchen Monarchie ausgeſchloſſen ſind. Die 
Vorſchrift des Art. 15 des Geſetzes vom 21. Mai 
1886 wird hierdurch nicht berührt. 

Art. 3 unverändert. Die im Abſatz 2 des 
Artikel 8 des Geſetzes vom 21. Mai 1886 vor- 
geſchriebene Verpflichtung der geiftlichen Oberen 
zur Mittheilung kirchlicher Disziplinar-Entſchei⸗ 
dungen an die Ober- Präſidenten wird aufge- 
hoben. 

Artikel 4. Die S$ 2 bis 6 des Geſetzes 
über die Grenzen des Rechtes zum Gebrauch kirch- 
licher Straf- und Zuchtmittel vom 13. Mai 
1873 (Geſetz-Sammlung S. 205) wieder aufge- 
hoben. 

Artikel 5. Das Geſetz vom 31. Mai 1875 
betreffend die gelſtlichen Orden und orbensähn- 
lichen Kongregationen der katholiſchen Kirche (Ge- 
ſetz-»Sammlung S. 217) wird, wie folgt, abge- 
ändert: §. 1. Von den durch Geſetz vom 31. 
Mai 1875 ausgeſchloſſenen Orden und ordens- 
ähnlichen Kongregationen können durch Beſchluß 
des Staatsminiſteriums diejenigen wieder zuge- 
laſſen werden, welche ſich a) der Aushülfe in der 
Seelſorge, b) der Uebung der chriſtlichen Näch⸗ 
ſtenliebe, ©) dem Unterricht und der Erziehung 
der weiblichen Jugend in höheren Mädchenſchulen 
und gleichartigen Erziehungsanſtalten widmen, d) 
deren Mitglieder ein beſchauliches Leben führen. 

§ 2 unverändert. Auf die wiederzuzulaſſen⸗ 
den Orden und Kongregationen finden in Be⸗ 
ziehung auf die Errichtung der einzelnen Nieder- 
laſſungen ſowie auf die ſonſtigen Verhältnifie die⸗ 
ſelben geſetzlichen Beſtimmungen Anwendung, welche 
für die beſtehenden Orden und Kongregationen 
gelten. 

$ 3 unverändert. Die Miniſter des Innern 
und der geiſtlichen Angelegenheiten ſind ermüd- 
tigt, den beſtehenden ſowie den wiederzuzulaſſen⸗ 
den Orden und Kongregationen die Ausbildung 
von Miſſtonaren für den Dienſt im Auslande, jo- 
wie zu dieſem Behufe die Errichtung von Nieder- 
laſſungen zu geſtatten. 

§ 4. Das vom Staate in Verwahrung und 
Verwaltung genommene Vermögen der aufgelöſten 
Niederlaſſungen wird den betreffenden wiederer⸗ 
richteten Niederlaſſungen zurückgegeben, ſobald vie⸗ 
ſelben Korporationsrechte beſitzen und in rechts- 
verbindlicher Weiſe die Verpflichtung zur Unter⸗ 
haltung der Mitglieder der aufgelöſten Nieder- 
ſbeſſanden übernommen haben. Schon vor der 
Vorausſetzungen kann den- 
ſelben die Nupniepung dieſes Vermögens geſtattet 
werden. 

Zuſatz⸗Artikel 1. Die ss 4 bis 19 des 
Geſetzes über die Verwaltung erledigter katho⸗ 
liſcher Bisthümer vom 20. Mai 1874 (Geſetz⸗ 


Sammlung S. 135) werden aufgehoben. 


Krotoſchin, 20. März. Bei der hier ftatt- 
gehabten anderweiten Wahl eines Reichstags-Ab- 


geordneten find laut amtlicher Feſtſtellung im 


Ganzen 10,469 Stimmen abgegeben worden. 
Hiervon erhielt Dr. d. Komierowski (Pole) 7460, 
ſein Gegenkandidat Leuchtenberger 2985 St. 
Dr. v. Komierowski iſt ſonach gewählt. 

Münden, 20. März. Prinz Ludwig von 
Baiern iſt heute Abend 5½ Uhr nach Berlin ab- 
gereiſt, um dem Kaiſer die Geburtstagsglück⸗ 
wünſche des Prinz Regenten, Prinzen Luitpold, 
zu überbringen. 


Auslaud. 


London, 17. März. Die neue Regel über 
den Debatteſchluß im Unterhauſe hat jetzt bis 
auf die Zeitbeſtimmung ihre endgültige Form er- 
halten. Sie beſtimmt, daß, nachdem eine Frage 
geſtellt worden iſt, irgend ein Abgeordneter von 
ſeinem Platze aus den Debatteſchluß beantragen 
darf, und wenn der Antrag dem Sprecher nicht 
als ein Mißbrauch der Geſchäftsregeln des Hauſes 
oder als eine Verletzung der Rechte der Mindez⸗ 
heit erſcheint, dann ſoll die Frage, ob die De- 
batte geſchloſſen werden ſolle, ſofort geſtellt werden. 
Wenn der Debatteſchluß zur Annahme gelangt 
und die davon abhängige Frage entſchieden iſt, 
darf, vorausgeſetzt, daß die Zuſtimmung des 
Sprechers nicht vorenthalten wird, irgend ein 
weiterer Antrag geſtellt werden, um eine andere, 
vom Präſidenten bereits unterbreitete Frage zur 
Entſcheidung zu bringen. Der Antrag auf De- 
batteſchluß kann nicht belahend entſchieden werden, 
wenn er nicht die Unterſtützung von mehr als 
200 Abgeordneten gegen eine Minderheit von 
40 oder mehr hat, oder die Mehrheit muß mehr 
als 100 zählen, falls die Minderheit geringer 
als 40 iſt. Die Regel kann nur in Kraft ge- 
ſetzt werden, wenn der Spiecher oder der Vor- 
ſitzende für Wege und Mittel den Vorſitz führt, 
nicht aber, wenn irgend ein Mitglied Vorſitzen⸗ 
der iſt. 

Der St. Patrick's Tag wird heute von den 
Irländern allgemein gefeiert. Man behauptet, 
daß hier an feinem St. Patrickstage ſeit 1849 
jo viele Shamrocks (dreiblättriger Klee) getragen 
worden ſind. Während des Morgens wurde 
dieſes iriſche Wahrzeichen auf allen Märkten der 
Hauptſtadt maſſenweiſe verkauft und man ſah auch 
viele engliſche Liberale und Radikale mit dem 
Shamrock im Knopfloch. Faſt in allen katholiſchen 
Kirchen wurde zur Feier des Tages ein Gottes- 
dienſt abgehalten. In Dublin bewegten ſich ſchon 
in aller Frühe große Volksmaſſen unter Führung 
von Muſikkapellen auf den Straßen. 

Petersburg, 21. März. Ein Kommuniqué 
des „Regierungs-Anzeigers“ wendet ſich energiſch 
gegen die unbegründeten Gerüchte einiger ruſſi⸗ 
ſcher Blätter über angeblich ungünſtige Beziehun- 
gen der deutſchen Regierung zu Rußland und be- 


zeichnet dieſelben ſpeziell hinſichtlich der Vertre- 
tung ruſſiſcher Intereſſen in Bulgarien durch 
deutſche Agenten als unbegründet. 

Petersburg, 21. März. In dem fignali- 
ſirten Kommuniqué des „Regierungs-Anzeigers“ 
heißt es: 

In Folge der im vorigen Jahre in etlichen 
ruſſiſchen Zeitungen erſchienenen unbegründeten 
Gerüchte über angeblich ungünſtige Beziehungen 
der deutſchen Regierung zu uns wurde im „Re- 
gierungs-Boten“ vom 3. (15.) Dezember 1886 
mitgetheilt, daß die gedachten Beziehungen keinen 
Grund zu den geringſten Befürchtungen geben 
können. Ungeachtet ſolch' entſchiedener Erklärung 
ſeitens der Regierung begannen jene Gerüchte 
wiederum in den Zeitungen aufzutauchen, insbe- 
ſondere nach dem blutigen Gericht, welchem die 
Theilnehmer an dem mißlungenen Ruſtſchuker 
Aufſtande unterworfen wurden. Ihre Maßloſig⸗ 
keit und Parteilichkeit dehnten etliche Zeitungen 
ſoweit aus, daß fle nicht Anſtand nahmen, die 
deutſche Regierung und deren Agenten in Bul- 
garien ſelbſt für das in Ruſtſchuk vollzogene Ge- 
richt verantwortlich zu machen. Die Regeln der 
Moral verpflichten Jeden, welcher eine derart 
ſchwere Anſchuldigung zu formuliren ſich ent- 
ſchließt, auch genügende Beweiſe zur Bekräfti⸗ 
gung derſelben vorzubringen; jedoch beim Man- 
gel ſolcher Beweiſe iſt es nicht möglich, eine 
Grenze zu ziehen zwiſchen einer Anſchuldigung 
und einer müſſigen Verleumdung, welche ebenſo 
unvereinbar iſt mit der Würde eines ſich ſelbſt 
achtenden Preß-Organs, wie mit der Würde einer 
Privatperſon. 

Die der kaiſerlichen Regierung zugegangenen 
Informationen über die letzten Ereigniſſe in Bul⸗ 
garien ſtehen in offenem Widerſpruche gegen die 
oben erwähnten Zeitungs-Gerüchte. Eine Vor- 
ſtellung zu Gunſten der Theilnehmer am Auf- 
ſtande in Ruſtſchuk iſt vom deutſchen General- 
Konſul in Sofia ſofort nach dem Empfang der 
Anzeige über das gegen dieſelben ausgeſprochene 
Todesurtheil gemacht worden; Baron Thielmann 
kann nicht die geringſte Verantwortlichkeit für 
jene Eile tragen, mit welcher das Todesurtheil 
vollſtreckt worden iſt, andererſeits iſt es wohl be- 
kannt, daß der deutſche Vize-Konſul in Ruſtſchuk 
bereits für die Verurtheilten eingetreten iſt, ehe 
er noch Weiſungen von ſeinen Vorgeſetzten er- 
halten hatte. Dank ſeinem Beiſtande wurde un⸗ 
ter Anderem der ruſſiſche Unterthan Bohlmann 
aus der Liſte der Verurtheilten ausgeſchloſſen. 
Den Schutz ihrer Intereſſen dem deutſchen Agen- 
ten in Bulgarien anvertrauend, hatte die kaiſer- 
liche Regierung durchaus genügende Gründe, und 
entbehren die Auslaſſungen der Zeitungen, welche 
dieſe Maßnahmen in den Augen des leſenden 
Publikum zu diskreditiren ſuchen, jeder Begrün- 
dung. 


Stettiner iche 
Stettin, 22. März. Das Programm der 
Schulfeiern bei Entlaſſung der komfirmirten Schü- 
ler und Schülerinnen der ſtädtiſchen Mittel-, 
Bürger- und Volksſchulen zu Oſtern 1887 ift in 
Dienſtag, den 


folgender Weiſe feſtgeſtellt: 
29. März, Vormittags 9 Uhr Mädchen- 
Mittelſchule in der Eliſabethſtraße, Vormittags 


11 Uhr Barnimſchule. Don nerſtag, den 
3 1. März, Vormittags 8 Uhr Knabenſchule 
auf der Galgwieſe, Vormittags 91, Uhr Kna⸗ 
benſchule in der Pommerensdorfer Anlagen, Pom- 
merensdorferſtraße 25, Vormittags 11 Uhr Mäd- 
chenſchule in der Pommerensdorfer Anlage, Ber- 
bindungsſtraße 1, Nachmittags 3 Uhr Mädchen- 
ſchule auf der Oberwiek. Freitag, den l. 
April, Vormittags 8 Uhr Lukasſchule, Vor- 
mittags 9˙½ Uhr Grünhofſchule, Vormittags 11 
Uhr Weſtendſchule, Nachmittags 2½ Uhr katho⸗ 
liſche Schule. Sonnabend, den 2. April, 
Vormittags 8 Uhr Nojengarten - Knabenſchule, 
Vormittags 9%, Uhr Johannishofſchule, Vor- 
mittags 11 Uhr Knabenſchule in Neu-Torney. 

— Bei der königl. Polizei⸗Direktion find 
ſeit dem 7. d. M. gemeldet: 

Gefunden: 1 filberne Zylinderuhr 1 
Portemonnaie mit 10 Pfg. — 1 Portemonnaie 
mit 30 M. 50 Pfg. — 1 ſchwarzer Damen- 
fächer mit Goldſtickerei 1 goldener Trau- 
ring, gez. A. J. 1886 1 Pack (1000 
Stück) blaue Papierdüten — I ſchwarze Muffe 
— 1 braune Reiſedecke, innen ſchwarz und gelb 
geſtreift — 1 goldene Broſche mit braunen 
Steinen — 1 neue Brieftaſche, deren Deckel 
von ſchwarzem Wachsleinen — 1 Kriegsdenk⸗ 
münze von 1866 1 Entreeſchlüſſel mit 
Kette und Sceerenhafen 1 alte graue 
Pferdedecke 1 Lederpeitſche mit gedrehtem 
Stock — 1 Statuten- und Duittungsbud der 
Ortskrankenkaſſe in Saalfeld für Former Wil- 
belm Haſemann — 1 ſchwarzer Zeugſchuh mit 
neuer Sohle — etwas blauer Futterkattun und 
1 Stück karrirtes wollenes Zeug — 1 weißer 
Hühnerhahn — 1 Portemonnaie mit AM. 
35 Pfg. 1 Taſchenmeſſer 1 Borte- 
monnale mit 13 Pfg. und 1 UÜhrſchlüſſel — 
3 Schlüſſel am Ringe — 1 Pfandſchein von 
Frau Moſes in Grabow, auf Herm. Schultze 
ausgeſtellt — 1 Meſſinghundehalsband mit 
dem Namen F. Bahr 1 Packet mit Be- 
lleidungsſtücken — 1 ſchwarzer Federkaſten — 
1 Alfenid⸗Medaillon mit kurzer Kette — 1 
ſchwarzer Filzhut 1 goldenes Medaillon 
(runde Form) — 1 Portemonuaie mit 7 M. 
76 Pfg., l Lotterieloos und 1 Portemonnaie 
kaleder — 1 Holzſchwengel mit Beſchlag von 
einer Wagenbracke Pelz 1 Hand- 
manſchette — 1 Berlock in Form eines Schuhs 


mit kurzer Kette 1 vergoldeter metallener 
Schauhandſchuh mit rother Manſchette — 1 
Geſindedienſtbuch für Emma Auguſte Erneſtine 
Scheel — 1 Erſatzreſerveſchein und I Pfand- 
ſchein, beides auf den Namen Knötzlein. 
Die Verlierer wollen ihr Eigenthums- 
Recht binnen drei Monaten geltend 
machen. 
Verloren: 1 ſchwarze Plüſchmuffe — 1 lange 
goldene reparaturfähige Uhrkette (alterthümlich) 


— 1 Pincenez mit Stahlbügel — 1 Porte⸗ 
monnaie mit ca. 55 Pfg., 1 Geldſpindſchlüſſel 
und 1 Marke vom Goldarbeiter — 1 Stu- 


dentenvereinzipfel, blau, gelb und weißes Band 
mit der Widmung P. Held — 1 dreigliedriges 
goldenes Armband 1 Entreeſchlüſſel am 
Ringe 1 Ledertaſche 1 Wagenkiſſen 
mit grünem Rips bezug — 1 1 — 
2 Raſirmeſſer mit Taſche — 1 Portemonnaie 
mit 15 M. 20 Pfg. 1 Dienſtbuch für 
Martha Knuth — 1 E eg — 1 
Hundemaulkorb 1 Medaillon nebſt Kaut⸗ 
ſchukſtempel mit den Buchſtaben H. R. ver- 
ſehen — 1 ſchwarzer Fächer — I Landwehr⸗ 
dienſtauszeichnung — 1 ſchwarzſeidene Arbeits⸗ 
taſche, enthaltend 1 Strickzeug, gez. H. v. R., 
ein Battiſttuch, gez. A., 1 ſilberne Strickſcheide, 
einen Pantoffel darſtellend und 1 Paar grau- 
braune Handſchuhe — 1 Brille in einem roth⸗ 
braunen Futteral — 1 Portemonnaie, enthal- 
tend 1 goldenes Fünfmarkſtück und 20 bis 
30 Pfg. — 1 Zehnmarkſtück — 1 ſilberner 
Armreif, gez. E. S., mit daran befindlicher 
2 ( Zwanzig Bennigtüc). 
Theater, Kunſt und e 
Theater für hente. Stadttheater: 
Feſt-Vorſtellung zur Feier des Allerhöchſten Ge- 
burtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
Wilhelm J. Jubel- Ouvertüre von C. M. von 


Weber. Prolog, geſprochen von Frl. Laura 
Ehrhardt. Hierauf: „Die Perlenfiſcher.“ 
Romantiſche Oper in 3 Akten. (Dutzend billets 


haben mit 50 Pf. Aufzahlung Gültigkeit.) 
Bellevuetheater: Heft - Vorſtellung zur 
Feier des Allerhöchſten Geburtstages Sr. Dinje- 
ſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm J. Prolog, 
geſprochen von Herrn Wiſchhuſen. Hierauf 
„Der alte Fritz und ſeine Zeit.“ Hiſtoriſches Luſt 
ſpiel in 4 Akten. 


Mittwoch. Stadttheater: Kleine 
Preiſe (Parquet 1 Mark se). „Die luſtigen 
Weiber von e 4 

e 

Stuttgart, 3. März. (Allgemeiner 


Deutſcher Verſicherungsverein.) Im Monat Je- 
bruar 1887 wurden 368 Schadenfälle angemel⸗ 
det und zwar 272 äußere Verletzungen und 96 
innerliche Erkrankungen. Von den Unfällen hatten 
den jofortigen Tod und 10 eine gänzliche oder 
theilweiſe Invalidität der Verletzten zur Folge. 
Von den Mitgliedern der Sterbekaſſe ſtarben in 
dieſem Monate 17. Neu aufgenommen in den 
Verein wurden im Monat Februar 4793 Per- 
ſonen. Alle vor dem 1. November 1886 einge- 
tretenen Schäden inkl. der Todes- und Invali⸗ 
tätsfälle ſind bis auf die von 38 noch nicht ge⸗ 
neſenen Perſonen N regulirt. 


Vera! uwortlicher Nedattenr: W. Sievers i in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Poſen, 21. März. Der Generalvikar Prälat 
Dr. Likowski iſt zum Weihbiſchof von Poſen er- 
nannt worden. 

Darmſtadt, 21. März. Die „Darmſtädter 
Zeitung“ meldet offiziell, daß am Geburtstage 
des Kaiſers die Verlobung der Prinzeſſin Irene 
von Heſſen mit dem Prinzen Heinrich von Preußen 
proklamirt werde. 

Bern, 21. März. Das Volk im Kanton 
Waadt beſchloß mit 23,000 gegen 7000 Stim- 
men, das Volk im Kanton Wallis mit 14,000 
gegen 2000 Stimmen die verlangte Subyentio- 
nirung einer Bahn über den Simplon und zwar 
erſteres im Betrage von 4, letzteres im Betrage 
von 1 Million. 

Paris, 21. März. Bei der geſtrigen Nach- 
wahl eines Deputirten im Departement Pas de 
Calais wurde Ribot (gemäßigter Republikaner) 
mit 125,000 St. gewählt; der ſozialiſtiſche Ge- 
genkandidat Cazin erhielt 4000 St. Die Kon- 
ſervativen, welche gewöhnlich über die Majorttät 
im Departement Pas de Calais verfügen, hatten 
beſchloſſen, die Wahl Ribot's nicht zu bekämpfen. 

Paris, 21. März. Der Miniſterrath be- 
ſchloß, den Marſeiller Stadtrath wegen ſeiner 
kommuniſtiſchen Kundgebung aufzulöſen. 

London, 20. März. Croß, zuletzt Unter⸗ 
ſtaats⸗Sekretär für Indien im Kabinet Glad 
ſtone, hat ſich in vergangener Nacht das Leben. 


genommen. Derſelbe war ſeit längerer Zeit 
leidend. 
Sofia, 20. März. Eine in Philippopel 


ſtattgehabte Verſammlung von Delegirten aus 
den rumeliſchen Provinzen beſchloß, die Unabhän⸗ 
gigkeit des geeinten Bulgarlens unter allen Um- 
ſtänden zu vertheldigen. Es wurde eine patrio- 
tiſche Verbindung errichtet, deren Zweck die ener- 
giſche Bekämpfung innerer und äußerer Feinde 
if. Die Jerſammlung wählte einen Ausſchuß 
von 24 Mitgliedern mit dem Dr. Tſchomakow 
als Vorſitzenden. 

Yolohama, 20. März. Der Prinz Fried- 
rich Leopold von Preußen iſt heute Nachmittag 
hier eingetroffen und hat ſich ſofort nach Tokio 
begeben. 


